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Brigitte Schmid-Gugler vor dem Haus der 

Familie Fuchs in St. Gallen. Bild: caw.

Brigitte Schmids jahrelange Recherche
Domkapellmeister Johannes Fuchs 
(1903–1999) steht wohl im Zentrum 
des Buchs von Brigitte Schmid- 
Gugler. Entstanden ist aber keine 
Biografie, sondern ein Zeitspiegel des 
katholischen St. Gallen von einst.

Dass es das Buch «Die Fuchsens» gibt, 
hat sowohl mit Zufall als auch mit 
journalistischer Neugierde zu tun. Ei-
gentlich begann dessen Geschichte 
schon im Jahr 1996. Damals hatte der 
Trogner Konzeptkünstler H.R. Fricker 
im Auftrag der Stadt vierzehn Stahlbol-
zen in den Asphalt St. Gallens treiben 
lassen, um vierzehn Bereiche zu mar-
kieren. Daraus entstand ein Raster, 
welches H.R. Fricker mit Begriffen der 
menschlichen Existenz bezeichnete: Es 
gibt den «Ort der Liebe», den «Ort der 
Ironie» oder den «Ort der Trauer». 

Getroffen am «Ort der List»
Zwölf Jahre später machte sich Tag-
blatt-Redaktorin Brigitte Schmid-Gug-
ler auf, um im Rahmen einer Serie an 
den vierzehn Orten so lange zu warten, 
bis sich ein Passant oder eine Passantin 
dazu bereit erklärte, mit ihr über den 
«Ort» und dessen Namen zu sprechen. 
Und so erschien im St. Galler Tagblatt 
vom 29. September 2008 ein kurzes 
Portrait von Daniel Fuchs, getroffen 
am «Ort der List» zwischen Tonhalle, 
Spelteriniplatz, Lämmlisbrunnen- und 
Steinachstrasse. Daniel Fuchs erzählte 
von seinen Erfahrungen als uneheli-
ches Kind im katholischen Milieu. Bis 
zu seinem elften Lebensjahr hatte er 
bei seinen Grosseltern gelebt. Sein 
Grossvater war Domkapellmeister Jo-
hannes Fuchs gewesen, was die Journa-
listin der Leserschaft allerdings noch 
vorenthielt. Der professionelle Instinkt 
für Themen und Geschichten war ge-
weckt: Das Gespräch mit Daniel Fuchs 
ging Brigitte Schmid-Gugler nicht 
mehr aus dem Kopf. 

Ein Haus voller Quellenmaterial
Nochmals vier Jahre später erhielt sie 
von Johannes Fuchs junior, dem einzi-
gen Sohn aus zweiter Ehe des Domka-
pellmeisters, die Erlaubnis, das Haus 

der Familie Fuchs in St. Gallen Rot-
monten zu besichtigen. «Das war ein 
unglaubliches Erlebnis», wundert sie 
sich noch heute: «Das Haus machte ei-
nen Eindruck, als ob die Bewohner 
schnell in die Stadt gefahren wären 

und gleich zurückkommen würden. 
Dabei steht es seit dem Tod von Idda 
Fuchs vor zwölf Jahren leer.» Alles war 
noch da, alle Musikalien, alle Bücher 
und vor allem eine Fülle von Briefen. 
Es offenbarte sich Brigitte Schmid-Gug-
ler ein wahrer Reichtum an Quellen-
material und sie fasste den Entschluss, 
die Familiengeschichte von Domka-
pellmeister Johannes Fuchs zu erfor-
schen und aufzuarbeiten.

Intensive Arbeit
Zwei Jahre lang sichtete und ordnete 
sie Dokumente aus dem Hause Fuchs. 
Sie führte lange Gespräche mit den 
vier Kindern aus zwei Ehen und mit 
vielen anderen, die den Meister der 
Musica Sacra gekannt hatten. Das ste-
tig grösser werdende Konvolut an In-
formationen verifizierte sie in stunden-
langer Recherche in verschiedenen 
Archiven. Die Arbeit am Buch nahm 
ein Ausmass an, das nebst ihrer Anstel-
lung als Redaktorin beim Tagblatt 
nicht mehr zu bewältigen war. Wäh-
rend mehreren Monaten Auszeit ver-
dichtete sie ihre Vorarbeit zum Buch-
manuskript. Dabei gelang es ihr, die 
Balance zu finden zwischen den Ver-
diensten von Johannes Fuchs als Musi-
ker und den schwierigen Seiten seiner 
Persönlichkeit.	 mst.

Der Streifzug durch die wechselvolle Zeit- und Famili-
engeschichte der Fuchsens beginnt in Schwende in 
Appenzell Innerrhoden. Dort kam 1903 der spätere 
Musiker Johannes Fuchs zur Welt, der 1945 zum 
Domkapellmeister in St. Gallen gewählt wurde. Trotz 
dem damals sittenstrengen Umfeld unterhielt er lan-
ge Jahre eine heimliche Liebesbeziehung. Das hatte 
Folgen. «Die Fuchsens» ist keine Künstlerbiografie, 
doch Johannes Fuchs steht, so wie er gelebt hat, im 
Zentrum: Mit seiner Hingabe an das musikalische 
Schaffen, seinem Narzissmus und der uneinge-
schränkten Liebe zu seinen Kindern. Der Inhalt be-
steht aus Briefen, Zitaten, Erzählpassagen und fikti-
ven Einschüben. Das Buch erzählt von freudigen 
Ereignissen, aber auch von Niederlagen, Intrigen, 
von Ressentiments und Enttäuschungen. 
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